
G e m e i n d e b r i e f

J u l
—

S e p
2 0 2 6

A
lt-

K
at

ho
lis

ch
 in

 B
er

lin
, B

ra
nd

en
bu

rg
, 

M
eck

le
nb

ur
g-

Vo
rp

om
m

er
n 

un
d 

Sa
ch

se
n-

A
nh

al
t



Ti
te

lfo
to

: B
ot

an
isc

he
r G

ar
te

n 
Be

rli
n,

 Ju
li 

20
24

. F
ot

o o
be

n:
 L

an
dh

au
sg

ar
te

n 
D

r. 
M

ac
 F

ra
en

ke
l, 

Be
rli

n-
K

la
do

w
, J

un
i 2

02
4.

 B
ei

de
 v

on
 Jo

hn
 G

ra
nt

ha
m

2 Ge m e i n d e b r i e f  d e r  A lt- K at h o l i s c h e n  Ge m e i n d e  B e r l i n

Inhalt
3	 Leitwort

Von Dekan und Pfarrer 
Ulf-Martin Schmidt

4	 Frauensonntag
Von Ines Kolbe

5	 Weltgebetstag in der 
Matthäus-Kirche
Von Monika Tigges-Urbisch, für 
das Ökumenische Kiez-Team

8	 Oasentag in ökumenischer 
Verbundenheit

10	 Ein Tag auf dem Katholikentag
Von Lothar Steffens, Synodaler 
und Pfarramtsmitarbeiter

12	 Kurznachrichten
Von Pfarrer Ulf-Martin Schmidt

13	 Aus dem Kirchenvorstand
Von Henriette Häuser, Vorsitzende 
des Kirchenvorstands

15	 Terminübersicht

17	 Impressionen aus unserer Gemeinde

18	 Impressum

19	 Adressen



Leitwort
Allen einen erholsamen Sommer!
Vo n  D ek a n  u n d  P fa r r er 
U lf-M a rt i n  Sc h m i dt

Liebe Gemeindemitglieder, 
liebe Freunde und Interessierte der 
alt-katholischen Kirche in Berlin, 
Brandenburg, Mecklenburg-
Vorpommern und Sachsen-Anhalt,

Wann ist es bei Ihnen 
soweit? Endlich Urlaub? 
Es mag auch am Alter 

liegen (:-)) – aber in diesem Jahr kommt 
mir die Zeit vor dem Sommerurlaub 
noch dichter und voller vor, als in den 
Vorjahren. Kirchlich gesehen jagt ein 
Event das nächste. Baekewiese, Synode, 

Gemeindeausflug, Erstkommunion, 
Gesamtpastoralkonferenz – eine schöne 
und gefüllte Zeit und zeitgleich wird 
deutlich, dass das Wort „Erholungsur-
laub“ etwas verheißt was bei den meisten 
Menschen im Sommer anliegt: Raus aus 
dem Hamsterrad, um den Cortisolpegel 
etwas runterfahren zu können. Fahren 
Sie in diesem Sommer weg? Genießen 
Sie „Balkonien“ – zumindest nach Feier-
abend?� n

Ihnen eine gesegnete Sommerzeit – 
viel Erholung und alles Gute!

Ihr und euer Pfarrer und Dekan 
Ulf-Martin Schmidt
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Frauensonntag
Was Gott uns träumt
Vo n  I n es  Ko lb e

In der Bibel spielen Träume an 
vielen Stellen eine große Rolle. Der 
Bund Alt-Katholischer Frauen (baf ) 

hatte seine vergangene Jahrestagung 
unter das Motto gestellt „Was Gott in 
uns träumt“ und dazu Vorschläge für 
einen Gottesdienst entwickelt. Am baf-
Frauensonntag, der am 10. Mai in der 
Dorfkirche gefeiert wurde, hat das Vor-
bereitungsteam bestehend aus Frauen 
unserer Gemeinde diese Vorschläge für 
den Gottesdienst in der Dorfkirche 
Schöneberg aufgenommen.

Auf Bitten des Vorbereitungs-
teams hin leiteten Oranna Naudascher-
Wagner, alt-katholische Priesterin in 
Schwerin, und Rebecca Cyranek, evan-
gelische Pfarrerin in Alt-Schöneberg, 
den Gottesdienst. Außerdem wirkten 

vier Ministrierende, eine Organistin 
sowie zahlreiche weitere helfende Per-
sonen bei der Durchführung des Gottes-
dienstes mit.

Einen Spiegel für jeden 
Gottesdienstbesucher

Bei der Begrüßung bekamen die Got-
tesdienstbesucherInnen einen kleinen 
Spiegel, auf dem die Worte „Was Gott in 
uns träumt“ standen. In einem Trialog 
wurden Gedanken zum Thema wie 
das Zutrauen zu(m) Träumen, Gottes 
Zusage, für uns da zu sein und unsere 
Suche nach uns selbst vorgetragen. Psalm 
126 und das Evangelium nach Markus 
mit den Seligpreisungen wurden aus der 
Bibel in gerechter Sprache gelesen. Auf 
die Melodie des Liedes „Ich steh vor dir 
mit leeren Händen, Herr“ wurde das 
Lied der Ahninnen des Glaubens ge-
sungen, in dem 22 Frauen namentlich 
erwähnt werden. Zweimal sangen wir im 
Kanon, nämlich „Te Deum laudamus“ 
(EG Nr. 985) und „Wenn eine(r) alleine 
träumt“ (EG Nr. 672), was sich wun-
derbar anhörte. Es gab keine Predigt. 
Am Schluss wurde der Text „Du träumst 
in mir“ vorgelesen, ein poetisches Gebet 
von Christa Peikert-Flaspöhler. Die Kol-
lekte ging wie in den vergangenen Jahren 
an das Projekt „ Somewhere“ in den Ki-
beria-Slum in Nairobi und betrug 281 €.

Nach dem Gottesdienst fand sich 
eine kleine Gruppe zum Austausch 
über das Thema. Einigen fehlte ein 

Ge m e i n d e b r i e f  d e r  A lt- K at h o l i s c h e n  Ge m e i n d e  B e r l i n4



Raum der Stille im Gottesdienst, in 
dem mit dem Spiegel über den Bezug 
zum eigenen Leben hätte nachgedacht 
werden können. Andere wollten wissen, 
wo in der Bibel stehe, dass Gott in uns 
träumt. Einige meinten, dass die Kraft 
von Frauen und nicht nur die Zartheit 
zum Ausdruck gebracht werden sollte. 
Bei den Fürbitten waren Seifenblasen 
vom Ambo aus vor den Altar geblasen 
worden. Im Gespräch mit der Priesterin 
Oranna wurde mir nochmal deutlich, 

wie viele Möglichkeiten es gibt, diese 
Aussage „Was Gott in uns träumt“ zu 
verstehen. Gott hat in der Bibel oft in 
Träumen zu Menschen gesprochen. 
Doch auch unsere Wachträume und 
tiefen Sehnsüchte sind von Bedeutung 
für unser Leben. Was hat Gott in jede(n) 
von uns hineingelegt, das wachsen und 
blühen will? Dieser Frage kann mit dem 
kleinen Spiegel zu Hause weiter nachge-
spürt werden.� n

Weltgebetstag in der 
Matthäus-Kirche
Vo n  Mo n i k a  T i g ges-U r b isc h ,  
f ü r  da s  Ö kum en isc h e 
K i e z -T e a m

Freitag, 6. März 2026, ein 
strahlender Frühlingstag, blauer 
Himmel, Sonnenschein: Im Steg-

litzer Kiez-Ökumene haben evange-
lische, evangelisch-freikirchliche, die 
Mennoniten-Gemeinde und Alt-Katho-
lische Pfarrgemeinde in die Matthäus-
Kirche zum Weltgebetstagsgottesdienst 
geladen. Viele kamen, etwa 80 Frauen 
und zehn Männer.

„Kommt! Bringt eure Last“, lautete 
das Thema, abgeleitet aus Vers 28 im 11. 
Kapitel des Matthäus-Evangeliums, mit 
einem Fokus auf Nigeria. Erste Informa-
tionen über Frauen in dem afrikanischen 
Land vermittelte bereits die Länderinfor-
mation. Ein Bild der Künstlerin Amarchi 

Ottah hing im Gemeindehaus, in dem 
die Gäste überaus freundlich empfangen 
wurden. Ottahs Werk zeigt Frauen in 
dem afrikanische Land: Frauen in auf-
rechter Haltung, Lasten tragend in 
schwarz gehalten, im Vordergrund drei 
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Frauen in traditionellen Gewändern 
mit sorgenvollem Gesichtsausdruck, 
im Hintergrund eine in grau gehaltene 
Baumreihe.

Nigeria: ein zerrissenes Land mit 
„patriachalisch“ geprägter Demokratie

Das zerrissene Land ist gespalten zwi-
schen Arm und Reich, obwohl es über 
kostbare Bodenschätze verfügt. Hier 
leben Frauen in einer „patriarchalisch“ 
geprägten Demokratie zwischen Hoff-
nung und Hoffnungslosigkeit in Armut 
und Verzweiflung. Sie kämpfen oftmals 

schlicht ums Überleben, im Glauben 
Kraft, Trost und Stärke findend. 

Mit diesen ersten Eindrücken 
tauschten die Besucher sich unterein-
ander aus, bekamen auch einen kleinen 
Imbiss serviert. Dann folgte der Höhe-
punkt des Tages: der Gottesdienst in der 
Kirche. Musikalisch eingestimmt zur Be-
grüßung erhielt jede*r einen schwarzen 
Stein, symbolisch die Last, die jede*r 
von uns trägt, und der später abgelegt 
und getauscht wurde gegen einen gelben 
Hoffnungsstein, der Positives vermitteln 
sollte.

Im Mittelpunkt drei Frauen, die über 
ihr Leben, ihr Schicksal, ihre Höhen, 
ihre Tiefen, und ihre Verankerung im 
Glauben berichteten: Beatrice von der 
Last der gesellschaftlichen Unterdrü-
ckung, Jato von der Last der religiösen 
Verfolgung, Blessing von der Last der 
Armut und der Verzweiflung.

Lieder nahmen die Lebensge-
schichten der Frauen in ihrer Trauer 
und Verzweiflung auf, gaben aber zu-
gleich Hinweise auf Hilfe und Lö-
sungsmöglichkeiten: „Bist du kraftlos 
und erschöpft, fühlst dich einsam und 
geschwächt, dann kannst du auf Jesus 
zählen, denn er sagt: Come, come unto 
me“ oder „Möge unsere Sehnsucht nach 
einer besseren Welt von Hoffnung und 
Liebe getragen sein.“ In die sich oftmals 
wiederholten Kehrverse und Echo-
Stimmen tauchten wir als Gemeinde 
immer tiefer in die Situation nigeria-
nischer Frauen und in ihr grenzenloses 
Gottvertrauen ein.
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Drei Frauen sprechen über 
Unterdrückung, religiöse 
Verfolgung und Armut

Im Mittelpunkt drei Frauen, die über 
ihr Leben, ihr Schicksal, ihre Höhen, 
ihre Tiefen, und ihre Verankerung im 
Glauben berichteten: Beatrice von der 
Last der gesellschaftlichen Unterdrü-
ckung, Jato von der Last der religiösen 
Verfolgung, Blessing von der Last der 
Armut und der Verzweiflung.

Lieder nahmen die Lebensge-
schichten der Frauen in ihrer Trauer 
und Verzweiflung auf, gaben aber zu-
gleich Hinweise auf Hilfe und Lö-
sungsmöglichkeiten: „Bist du kraftlos 
und erschöpft, fühlst dich einsam und 
geschwächt, dann kannst du auf Jesus 
zählen, denn er sagt: Come, come unto 
me“ oder „Möge unsere Sehnsucht nach 
einer besseren Welt von Hoffnung und 
Liebe getragen sein.“ In die sich oftmals 
wiederholten Kehrverse und Echo-
Stimmen tauchten wir als Gemeinde 
immer tiefer in die Situation nigeria-
nischer Frauen und in ihr grenzenloses 
Gottvertrauen ein.

Der Predigttext nahm Bezug auf die 
Gottesdienstordnung und stellte den 
Spannungsbogen zwischen Joch, Last, 
Schwere, Mühsal, Verzweiflung und der 
Zusage Gottes „Kommt alle zu mir ich 
will euch erquicken“ her. „Miteinander 
ertragen und tragen in Gemeinschaft, im 
Team, neue Wege gehen, beharrlich und 
unermüdlich, bis sich etwas ändert.“

Rekord-Kollekte eingesammelt
Nachdem wir die Herzen für die ni-

gerianischen Frauen und untereinander 

geöffnet hatten mit der Vision, dass alle 
Frauen in der Welt selbstbestimmt leben 
können aber der Weg dorthin noch sehr 
lang ist, kam der Aufruf zur Kollekte, 
mit der der Weltgebetstag Frauenpro-
jekte unterstützt, gemäß dem Leitwort 
„informiert beten, betend handeln“. 

Ganz im Sinne der nigerianischen 
Frauen wurde die Kollekte tanzend ein-
gesammelt und die Teilnehmer*innen 
waren an einem emotionalen Höhe-
punkt angelangt. Die Kollekte erbrachte 
stolze 937 €. Ein bisheriger Rekord.

Mit dem Segen für Nigeria, für uns 
und für den Frieden in der Welt endete 
der Gottesdienst. Bevor wir auseinander 
gingen, wanderte die Weltgebetstags-
kerze nach inzwischen gelebter Tradition 
mit guten Wünschen zur Evangelisch-
Freikirchlichen Gemeinde in der Ro-
thenburgstraße, die am 5. März 2027 
den Weltgebetstag zusammen mit dem 
Ökumenischen Kiez-Team ausrichtet. 
Zur Steglitzer Kiez-Ökumene gehören 
die Evangelischen Matthäus-, Marcus-, 
Patmos- und Paulus-Gemeinden, die 
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinden 
und Rothenburgstraße, die Mennoniten-
Gemeinde und die Alt-Katholische 
Pfarrgemeinde.

Am 6. März verweilten wir trotz 
des schönen Wetters noch lange in der 
Kirche, feierten den Weltgebetstag und 
unsere Gemeinschaft und genossen 
unser Miteinander. Möge diese Hoch-
stimmung noch lange anhalten und uns 
durch unseren Alltag tragen.� n
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Oasentag in ökumenischer 
Verbundenheit

E ine der Gemeinden, die den 
Kiez-Weltgebetstag vorbereitet, 
an dem auch unsere Gemeinde be-

teiligt ist, ist die Evangelisch-Freikirch-
liche Gemeinde Bethel von Lichterfelde. 
Sie veranstaltet einmal im Jahr einen 
Oasentag, an dem auch einige Frauen 
aus unserer Gemeinde teilnahmen. Hier 
einige Berichte vom Oasentag 2026:

Monika, alt-katholisch: Der Welt-
gebetstag mit seinem Vorbereitungsteam 

hat uns zig Jahre zusammengeführt. Das 
Frauenfrühstück mit seinen geistigen 
Impulsen hat unsere Kontakte intensi-
viert. Das Psalmenlesen hat uns ange-
regt und aktiv beteiligt. Der jährliche 
Oasentag zur Jahreslosung ist ein fester 
Termine, den wir gern wahrnehmen, so 
auch in diesem Jahr. „Gott spricht: Siehe 
ich mache alles neu.“

Das ist bei mir neu geworden: Ein 
Ort zum Innehalten, Reflektieren, mit 
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einer angezündeten Kerze die Station 
wieder zu verlassen. Neu anfangen. Aus 
ausgeschnittenen Fußspuren Vorsätze, 
Ideen, Neues festhalten und zur Erinne-
rung für das neue Jahr mit seiner Losung 
umsetzen. Aus Alt mach Neu. „Siehe ich 
mache alles Neu“. Eine Austauschrunde, 
bei der schnell sehr persönlich aus dem 
Leben Einzelner erzählt wird. Diese Of-
fenheit schafft großes Vertrauen.

Michaela, alt-katholisch: Die 
Wunden und Verletzungen meines 
Lebens werden in Gott zum Segen für 
andere und für mich selbst. Können 
Wunden wertvoll werden? „Überwun-
dene Krisen stärken“, schreibt jemand. 
Sie bringen Facetten, neue Sicht zutage. 
Gott heilt. Der Auferstandene hatte 
auch Wunden. Wozu brauchst du wirk-
lich ein „Alles NEU“.

Macht Gott alles neu, oder ist er auf 
die Hilfe von anderen Menschen an-
gewiesen? Fängt er bei mir an, in den 
Überraschungen, die mir der Alltag be-
schert? Im aufeinander zu gehen. „Wenn 
viele kleine Leute, an vielen kleinen 
Orten, viele kleine Schritte tun, können 
sie das Gesicht der Welt verändern“.

Sabine, alt-katholisch: Das Schreib-
gespräch zu Offenbarung 21, 1–4 führte 
mich dazu, mir die einzelnen Verse 
anzuschauen und in einem Satz aufzu-
schreiben, was mir der jeweilige Vers 
bedeutet. Was zunächst nach einer einfa-
chen Aufgabe aussah, wurde sehr schnell 
zu einer intensiven Auseinandersetzung 

mit den Begriffen „vergangen“ und „neu 
werden“. Damit etwas neu werden kann, 
muss etwas Altes aufhören. Wenn Gott 
beschlossen hat, alles neu zu machen, 
hört alles andere, was vorher war, auf. 
Wo ist dann meine Stabilität? Wo mein 
Halt in einer sich verändernden Welt? 
Es bleibt die Hoffnung auf Kraft für den 
Wechsel – und die Hoffnung auf das 
Versprechen Gottes: Er wird alle ihre 
Tränen abwischen. Das Leid ist vorüber. 
Die kleinen Alltags-Neuanfänge ließen 
sich auf den bereitgestellten Domino-
steinen gut notieren. Diese waren mit 
einem Aufkleber versehen, auf denen wir 
unsere neuen Anfänge zum Ausdruck 
bringen konnten. Am Ende wurden all 
unsere Dominosteine in einer Reihe auf-
gebaut. Der erste bekam einen kleinen 
Schubs, und schon fielen alle anderen 
Steine mit um – kleine alltägliche Ge-
danken und Vorhaben, die eine große 
Wirkung haben können. Am Kreativ-
tisch – Aus Alt mach Neu – fanden wir 
zwei bedruckte Bögen Papier. Auf einem 
war ein Baum abgebildet, auf dem an-
deren verschiedene Tiere und Pflanzen. 
Mit Bastelschere und Klebstift dauerte 
es gar nicht lange, und ich konnte die 
kleinen Bilder auf die Seite des Baumes 
aufkleben. Auf kreative, fast spielerische 
Weise entstand so meine Version davon, 
wie Gott alles verändert – und welche 
Stabilität ich dennoch im Leben be-
halten kann.� n
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Ein Tag auf dem 
Katholikentag
Vo n  L ot h a r  St effen s , 
S y n o da ler  u n d 
P fa r r a m tsm i ta r b ei t er

Der 104. deutsche Katholi-
kentag 2026 fand vom 13. bis 
17. Mai 2026 in Würzburg 

statt – am langen Wochenende mit dem 
Feiertag Christi Himmelfahrt. Und 
ja, eigentlich war es auch ziemlich an-
strengend, morgens um 6 Uhr in den 
ICE eingestiegen und abends kurz vor 
Mitternacht wieder ausgestiegen. Und 
beides Mal ohne nennenswerte Verspä-
tung! Unser Pfarrer Ulf und Sohn Va-
lentin, die beide bereits einen Tag vorher 
angereist waren, hatten nicht solches 
Glück. Aber lohnend war es in jedem 
Fall, auch wenn ich mir nicht allzu viel 
vorgenommen hatte.

Die erste Veranstaltung im vollbe-
setzten Würzburger Dom war mit „Bi-
blischer Dialog“ überschrieben, Thema 
war „Ausgießung des Geistes ( Jesaja 
44,1-5). Mit Prof. Dr. Barbara Schmitz, 
einer Alttestamentlerin in der Rolle der 
Fragestellerin, und dem bekannten und 
beliebten Benediktiner und Schriftsteller 
Anselm Grün. Und letzterer hatte, trotz 
seiner mönchischen Bescheidenheit, 
eine starke Präsenz auf der Bühne und 
verstand es, den Text auf ein begreif-
bares Format herunterzubrechen. Und 
das ohne allzu komplizierte theologische 
Winkelzüge. Beispielsweise könne man 

die Sünde als Krankheit begreifen und 
Gott als den Arzt.

Ökumenisches Bekenntnis zur „einen, 
heiligen und apostolischen Kirche“ 

Am Nachmittag folgte ebenfalls im 
Dom ein ökumenische Gottesdienst, an 
dem auch unsere Generalvikarin Anja 
Goller teilnahm sowie der griechisch-
orthodoxe Bischof Emmanuel von 
Christoupolis, der Vorsitzender der Ar-
beitsgemeinschaft Christlicher Kirchen 
(ACK), Christopher Easthill, und der 
Vorsitzende der Ökumenekommission 
der Deutschen Bischofskonferenz, Bi-
schof Dr. Gerhard Feige. Erwähnenswert 
ist hiervon, dass das Glaubensbekenntnis 
gebetet wurde, in dem alle ihren 
Glauben „an die eine, heilige, christliche 
und apostolische Kirche“ kundtun. Zum 
Abschluss des Gottesdienstes gab es 
einen Karabinerhaken mit der Aufschrift 
mit dem Motto „Hab Mut, Steh auf “, 
was die Sicherheit symbolisieren soll, die 
Gott einem gibt. 

Überhaupt kam mir das mit dem 
Mut irgendwie bekannt vor. Und tat-
sächlich, der evangelische Kirchentag 
in Hannover, den ich vergangenes Jahr 
besucht hatte, stand unter dem Spruch 
„Mutig – stark – beherzt“. Ist ja nicht 
allzu weit auseinander. Überhaupt fand 
ich den Katholikentag wesentlich kleiner 
und mit weniger Menschen als sein 
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evangelisches Pendant im Jahr zuvor. 
Aber auch nicht so kontrovers, so bunt 
und vielfältig. Eher ein bisschen ruhiger 
und beschaulicher. Und was das Motto 
anbetrifft, habe ich neulich auf der 
Webseite der Schott Tagesliturgie eine 
interessante Fürbitte gelesen, die man 
problemlos auf die Fahnen des nächsten 
Kirchentages drucken könnte: „Für 
unsere Kirche, die sich aus Angst vor 

Veränderung allzu oft dem Wirken des 
Heiligen Geistes verschließt.“ Was aber, 
wenn wir ehrlich sind, auf alle Kirchen 
zutrifft.

Am schönsten war es, mit den Men-
schen ins Gespräch zu kommen, ent-
weder an den Ständen oder bei den 
vielen Sitzgelegenheiten in der Innen-
stadt. Also ein deutliches „Ja“, es hat sich 
gelohnt.� n
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Kurznachrichten
Vo n  P fa r r er  U lf-
M a rt i n  Sc h m i dt

Interesse an einem 
Gemeindepraktikum/an 
ehrenamtlicher Arbeit? 

E inmal hinter die Kulissen 
der Pfarrarbeit zu schauen und 
erleben was im Gemeindealltag 

auch unter der Woche alles anfällt? 
Wenn Sie Interesse haben, fragen Sie 
doch gerne im Pfarramt nach! Ob als 
Schulpraktikum, als Orientierungsprak-
tikum oder einfach aus Lust an “ehren-
amtlicher Arbeit mit Sinn” – es fällt 
genug Arbeit in einem interessanten 
Arbeitsumfeld an.

Postverteiler des Gemeindebriefes 
wurde überarbeitet

Aufgrund massiv gestiegener Porto-
kosten und der leider immer größeren 
Unzuverlässigkeit der Deutschen Post 
wurde der Gemeindebriefverteiler in den 
letzten Tagen Schritt für Schritt über-
arbeitet und verkleinert. Und zeitgleich 
ist der Redaktion wichtig, dass Sie den 
Gemeindebrief so bekommen möchten, 
wie Sie ihn gerne lesen. Gerne nehmen 

wir Sie in den Postverteiler auf oder 
auch alternativ in den E-Mail-Verteiler – 
geben Sie gerne ein kurzes Signal unter 
berlin@alt-katholisch.de. 

Diakonie – Hausbesuche

Wenn Sie Angehörige 
haben, Nachbarn oder 
Kranke kennen, die sich 

über einen Besuch eines Geistlichen 
freuen – oder Sie selber gerne einmal 
besucht werden möchten – melden Sie 
sich bitte im Pfarramt. Gerne kann auch 
die Krankensalbung bei Krankheit oder 
vor Operationen zur Stärkung gespendet 
werden. 

2026 – ein Synodenjahr

Für Alt-Katholiken ist jede 
Synode etwas ganz besonderes – 
einerseits da sie unsere Kirche zu-

sammenbringt – über die Gemeinden 
und Dekanate hinaus und anderer-
seits, dass wir glauben, dass in Ihnen 
sich auf demokratisch und betende 
Art und Weise “Heiliges Geschehen” 
erleben lässt. In diesem Jahr finden 
zwei Synoden statt: im Juni fand eine 
reguläre Synode statt, in die unsere 
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Gemeindeversammlung auch einige An-
träge eingebracht hat und im Oktober 
eine zweite, in der ein neuer Bischof/
eine neue Bischöfin für unser Bistum 
gewählt werden wird. Möge der Heilige 
Geist die Synodalen führen im Ringen 
und Streiten und Wählen!

Gemeindeversammlung 
am 13. September 2026

Herzlich lade ich Sie im 
Namen des Kirchenvorstands 
zur Gemeindeversammlung am 

13. September 2026 im Anschluss an den 
Sonntagsgottesdienst um 11 Uhr in die 
Dorfkirche Alt-Schöneberg ein. Auf der 
Tagesordnung stehen:

1.	 Feststellung der Tagesordnung
2.	 Bericht des Kirchenvorstands
3.	 Verabschiedung des Gemeindehaus-

halts 2027
4.	 Verschiedenes

Henriette Häuser 
Vorsitzende des Kirchenvorstands

Aus dem Kirchenvorstand
Rückblick auf ein bewegtes erstes Halbjahr
Vo n  H en r i et t e  H äus er , 
Vo r s i t zen d e  d es 
K i rc h en vo r sta n ds

Wenn dieser Gemeinde-
brief erscheint, liegt die 
erste Hälfte des Jahres 2026 

bereits hinter uns. Für den Kirchen-
vorstand waren es intensive Monate. 
Manches, womit wir uns beschäftigen, 
ist sofort sichtbar: ein Konzert und ein 
Gottesdienst auf der Bäkewiese, ein Ge-
meindeausflug nach Mahlsdorf, unsere 
Kirchencafés ... Anderes bleibt eher im 
Hintergrund: Haushaltspläne, Grund-
stücksfragen, Raumabsprachen, Syno-
denanträge. Aber alles gehört zusammen. 
Denn damit Gemeinde lebendig sein 
kann, braucht es nicht nur gute Ideen, 
sondern auch die manchmal recht nüch-
terne Arbeit dahinter.

Bei den beiden Gemeindeversamm-
lungen im Januar und März standen 
genau solche nüchternen, aber wich-
tigen Themen im Mittelpunkt. Zentral 
waren hier das Grundstück in Fichten-
walde (die Gemeinde hat der Bestellung 
eines Erbbaurechts zugestimmt) und die 
Jahresrechnung 2025 sowie der Haushalt 
2026.

Daneben bleiben Immobilien- und 
Raumfragen für uns im Kirchenvorstand 
ein wiederkehrendes Thema. In Alt-
Schöneberg müssen durch die Umstruk-
turierungen Nutzungen immer wieder 
abgestimmt werden: für Gottesdienste, 
Gruppen, Kinder und Jugendliche, Ver-
anstaltungen, Begegnung und all das, 
was sich im Gemeindealltag ansammelt. 
Auch andere Immobilien der Gemeinde 
beschäftigen uns weiter. Das klingt 
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wenig aufregend, braucht aber Auf-
merksamkeit, weil daran ganz praktisch 
hängt, was möglich ist.

Sichtbarer war anderes: Ende Mai 
waren wir auf der Bäkewiese. Am 
Samstagabend gab es in kleiner Runde 
ein Konzert von Devils Kitchen; am 
Sonntag wurde dort in größerer Runde 
Gottesdienst gefeiert. Am 14. Juni führte 
der Gemeindeausflug nach Mahls-
dorf. Solche Termine sind wichtig, weil 
sie Gemeinde aus den üblichen Ab-
läufen herausholen: andere Orte, andere 
Gespräche, manchmal auch andere 
Menschen.

Auch ökumenische und interreligiöse 
Kontakte waren wieder Thema, unter 
anderem rund um den Weltfrauentag, 
das Jubiläum „100 Jahre Alt-Katholiken 
in Alt-Schöneberg“, den ökumenischen 
Gottesdienst am Rathaus, die Nacht 
der offenen Kirchen, die Lange Nacht 
der Religionen und die AKR (Arbeitsge-
meinschaft der Kirchen und Religions-
gesellschaften in Berlin). Nicht alles 
lässt sich jedes Jahr gleich umsetzen, 
aber die Frage bleibt: Wo wollen wir als 
alt-katholische Gemeinde sichtbar, an-
sprechbar und verlässlich präsent sein?

Ein weiterer Blick ging auf unsere 
auswärtigen Kirchorte, besonders auf 
Quedlinburg. Dort stellt sich die Frage, 
wie alt-katholisches Leben vor Ort 

besser wahrgenommen werden kann. 
Auch die Idee, Ausflüge oder beson-
dere Gottesdienstformen mit solchen 
Orten zu verbinden, wurde besprochen. 
Ende August folgen dann gemeinsam 
mit den anderen Gemeinden in unserem 
Dekanat die Dekanatstage, diesmal in 
Dresden.

Auch die ordentliche Synode im Juni 
hat uns beschäftigt. In der Gemeinde-
versammlung im Januar wurden An-
träge beraten, die aus unserer Gemeinde 
in die Synode eingebracht wurden. Ein 
eigenes Thema bleibt die Bischofswahl 
im Herbst. Unsere Synodalen bereiten 
sich darauf vor; im Kirchenvorstand 
ging es auch um die Vorstellungen und 
Wünsche unserer Gemeinde und um 
Erwartungen an die kommende Zeit im 
Bistum. 

So unterschiedlich diese Themen 
sind: Am Ende geht es immer darum, 
Gemeinde möglich zu machen — geist-
lich, praktisch, finanziell und mensch-
lich. Danke allen, die daran mitwirken: 
sichtbar im Gottesdienst, bei Musik, 
Kaffee, Technik und Organisation oder 
ganz leise im Hintergrund. Und wie 
immer gilt: Fragen, Hinweise und Ideen 
sind willkommen — nach dem Got-
tesdienst, in der Gemeinderunde oder 
direkt beim Kirchenvorstand.� n
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Terminübersicht

Da unser Gemeindebrief 
alle drei Monate erscheint, 
finden Sie hier nur eine Über-

sicht der regelmäßigen und geplanten 
Termine. Da sich Planungen – gerade 
mit diesem langen Redaktions-Vor-
lauf – ändern können, bieten wir einen 
elektronischen Newsletter an, der die 
jeweils aktuellen Termine für Got-
tesdienste und Veranstaltungen be-
inhaltet. Wenn Sie mögen, können Sie 
diesen mit einer kurzen E-Mail unter 
berlin@alt-katholisch.de erfragen.

Berlin
Grundsätzlich feiern wir in Berlin re-

gelmäßig Gottesdienst:

	5 am Sonntag um 11 Uhr  
in der Dorfkirche Schöneberg

	5 am Mittwoch um 18 Uhr  
in der Dorfkirche Schöneberg

Beide Gottesdienste werden (außer es 
gibt technische Probleme) gestreamt. 
Unter https://www.youtube.com/ 
@alt-katholisch-berlin/streams können 
Sie am Gottesdienst digital teilnehmen.

Quedlinburg
Im Juli und August ist Sommer-

pause, aber am 12.09. um 14 Uhr im 
Gemeindehaus der evangelischen Ge-
meinde (Carl-Ritter-Straße 16, Eingang 
über den Hof, 1. Etage) geht es wieder 
los.

Schwerin
In Schwerin feiern wir Gottesdienst: 

am 25.07., am 22.08. und am 27.09. um 
14 Uhr (Gemeindehaus der ev. Schelfkir-
chengemeinde, Puschkinstraße 3).

Sonstiges
Weitere regelmäßige Termine in 

Berlin (Hauptstraße 47-48, 10827 
Berlin) sind:

	5 Dienstags 10 Uhr 
Krabbelgruppe für Kleinkinder im 
George-Bell-Haus 

	5 Jeden 4. Dienstag im Monat 
10:30 Uhr 
Gemeindefrühstück im Una-
Sancta-Raum (im Erdgeschoss des 
George-Bell-Hauses, Eingang links 
der Paul-Gerhardt-Kirche, ggf. beim 
Gemeindebüro klingeln)

	5 Mittwochs 17:30 Uhr 
Jugendtreff im George-Bell-Haus 

	5 Donnerstags ab 11 Uhr 
Sozialer Donnerstag im 
Paul-Gerhardt-Saal mit Kaffee, 
Imbiss, Büchertisch, Kleidertisch und 
Gespräch. (Für diesen Termin suchen 
wir immer ehrenamtliche Helfe-
rinnen und Helfer – bei Interesse 
bitte im Pfarramt melden.)

	5 Jeden ersten Freitag im Monat 
15:30 Uhr 
Seniorenkreis im UnaSancta-Raum 
mit anschließender Andacht� n
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Impressionen aus 
unserer Gemeinde
1. Volle Kirche: Zur Gemeindeversammlung kamen zahlreiche Stimmberechtigte, so dass 
die nötige Mindestzahl an Stimmberechtigten leicht erreicht wurde. 2. Am Palmsonntag 
begann der Gottesdienst vor der Kirchentür, bevor alle feierlich eingezogen. 3. Neue 
Redaktionsleitung des Gemeindebriefs: Stephan Balling (links) übernimmt von Barbara 
Müller-Heiden (Mitte) und Heiko Hartmann (rechts). 4. Freude beim Palmzweig-
Binden: Claudia Hackel und Michaela Abromeit. 5. Die 65. Ordentliche Bistumssynode 
unserer Kirche – im Jahr 2026 sieht das anders aus, als 1873. Ein großes Technikteam 
arbeitet im Hintergrund mit – diesmal wurde die Synode zum ersten mal gestreamt. 
6. KonFirm-Kurs gruppendynamisch: Wie bringen wir es als Gruppe auf nur drei 
Wasserkästen von x-y. 7. KonFirm-Ausflug zum Katholikentag nach Würzburg: Auch 
„Kampfatheisten“ waren mit am Start – hier werden sie von Valentin in ein Gespräch 
verwickelt! 8. Predigtbattle 4.0. – diesmal im Wedding. 8. Konzert der Countryband 
„Devils Kitchen“ rund um unseren Priester im Ehrenamt Christian Meier.

1

2

3
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Impressionen aus 
unserer Gemeinde
1. Volle Kirche: Zur Gemeindeversammlung kamen zahlreiche Stimmberechtigte, so dass 
die nötige Mindestzahl an Stimmberechtigten leicht erreicht wurde. 2. Am Palmsonntag 
begann der Gottesdienst vor der Kirchentür, bevor alle feierlich eingezogen. 3. Neue 
Redaktionsleitung des Gemeindebriefs: Stephan Balling (links) übernimmt von Barbara 
Müller-Heiden (Mitte) und Heiko Hartmann (rechts). 4. Freude beim Palmzweig-
Binden: Claudia Hackel und Michaela Abromeit. 5. Die 65. Ordentliche Bistumssynode 
unserer Kirche – im Jahr 2026 sieht das anders aus, als 1873. Ein großes Technikteam 
arbeitet im Hintergrund mit – diesmal wurde die Synode zum ersten mal gestreamt. 
6. KonFirm-Kurs gruppendynamisch: Wie bringen wir es als Gruppe auf nur drei 
Wasserkästen von x-y. 7. KonFirm-Ausflug zum Katholikentag nach Würzburg: Auch 
„Kampfatheisten“ waren mit am Start – hier werden sie von Valentin in ein Gespräch 
verwickelt! 8. Predigtbattle 4.0. – diesmal im Wedding. 8. Konzert der Countryband 
„Devils Kitchen“ rund um unseren Priester im Ehrenamt Christian Meier.
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Adressen
Pfarramt
Pfarrer Ulf-Martin Schmidt 
Hauptstraße 47–48 
10827 Berlin-Schöneberg 

	 Schöneberg 
	 (S1, S41, S42, S45, S46) 

	 Eisenacher Straße (U7) 
	 Dominicusstraße 

	 (187, M43, M48, M85) 
Fon	 030-85 40 94 35 
Web	 alt-katholisch-berlin.de 
Mail	 berlin@alt-katholisch.de
Pfarramtsmitarbeiter Lothar Steffens 
Mail	 berlin.sekretariat 
	 @alt-katholisch.de

Priester:innen im Ehrenamt
David Birkman
Fon	 01516-785 04 62
Mail	 david.birkman@alt-katholisch.de
Bernd Blömeke 
Mail	 bernd.bloemeke@alt-katholisch.de
Christian Meier 
Fon	 0176-47 30 80 12 
Mail	 christian.meier@alt-katholisch.de
Oranna Naudascher-Wagner 
Fon	 0385-39 39 09 37 
Mail	 oranna.naudascher-wagner 
	 @alt-katholisch.de

Diakon im Ehrenamt
Jürgen Janewers 
Fon	 0172-234 77 77 
Mail	 berlin.diakonie@alt-katholisch.de

Geistliche im Ruhestand
Pfr. i. R. Johannes J. Urbisch 
Fon	 030-63 37 37 05 
Mail	 johannes.urbisch 
	 @alt-katholisch.de
Pfarrkurat i. R. Wilfried Büchse
Fon	 03496 21 94 87 
Mail	 wilfried.buechse 
	 @alt-katholisch.de

Kirchenvorstand (KV)
Mail	 berlin.kv@alt-katholisch.de

Stimmberechtigte Mitglieder
Henriette Häuser (Vorsitzende) 
Johanna Schmidt-Räntsch 
(Stellvertretende Vorsitzende / Schriftführerin) 
Claudia Hackel 
Petra Jachalski (Rechnerin) 
Matthias Maedebach 
Juliane Schenker

Beratende Mitglieder
Petra Jachalski (Synodale) 
Michael Rasenberger (Synodaler) 
Lothar Steffens (Synodaler) 
Diakon Jürgen Janewers 
Priester i. E. David Birkman 
Priester i. E. Bernd Blömeke
Priester i. E. Christian Meier 
Priesterin i. E. Oranna Naudascher-Wagner

Gemeinde Quedlinburg

Kontakt
Isolde Olbricht (Vors. d. KV) 
Schreiberring 18 
06502 Thale 
Fon	 03 94 87-71 311 
Mail	 peter.olbricht@vodafone.de

Bankverbindung Quedlinburg
Inhaber 
Alt-Katholische Gemeinde Quedlinburg 
IBAN 
DE78 8006 3508 4150 1861 00 
BIC 
GENODF1QLB 
Institut 
Harzer Volksbank eG
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